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* der Zeitung ſowle alle Moftimter des Deutſchen Reiches an. 


a z 
Politiſche Aeberſichi. 

Ueber die Thätigkeit der Juſtizbehörden 
Preußens iſt vom Juſtizminiſter die Zuſammenſtellung der 
wihtigften Geſchäfte für die Jahre 1891 bis 1893 veröffent⸗ 
licht worden. Dieſelbe ergiebt bei den Amtsgerichten eine Ver⸗ 
minderung der Thätigkeit in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 
Bei den Mahnſachen beträgt die Abnahme rund 120 000 
Sachen, dazu kommt ein Ausfall von ungefähr 20 000 amts⸗ 
gerichtlichen Civilſachen. Die Konkurſe gingen auf 3301 zurück 
gegenüber 3544 in 1891 und 3626 in 1892. Die Vormund⸗ 
ſchaftsſachen find etwas angewachſen. Bei den Strafſachen 
ſind die Hauptverhandlungen geſtiegen von 448 879 in 1891 
bis 493 956, die Urtheile von 363 420 bis 398 916. Die 
Cheſachen find von 6076 auf 6594 angewachſen. Bei den 
Strafkammern als Berufungsgerichten waren 51 818 Sachen 
gegen 46 931 Sachen im Jahre 1891 anhängig. Die Ge⸗ 
ſchäfte der Schwurgerichte nahmen von 3451 Sachen auf 3932 
Sa, en zu. Bei den Oberlandesgerichten fand allgemein eine 
Zu ihme ſtatt. 

Die „Lib. Korreſp.“ hat am 14. d. Mts. darauf aufmerk⸗ 
fam gemacht, daß die Protokolle der Silberkom⸗ 
mi f ion vor ihrer Ausgabe ſeitens der Reichsdruckerei ein⸗ 
zelnen Zeitungen zugänglich gemacht wurden. So war in der 
„Köln. Zig.“ vom 29. Juni der vollſtändige Bericht über die 
35. Sitzung vom 30. Mai erſchienen. während das betreffende 
Protokoll erſt am 14. Juli ausgegeben worden iſt. Die dieſer⸗ 
Halb an den Reichsſchatzſekretär, und Vorſttzenden der Silber⸗ 
kommiſſion gerichtete Frage wird heute in der „N. A. 3.“ 
„auf Grund eingezogener Informationen“ beantwortet. Sie 

reibt: 
i „Bei Feſtſtellung der Protokolle tft allgemein in der Weile per⸗ 
fahren worden, daß — nach Reviſion der ſtenographiſchen Auf⸗ 
zeichnungen durch die einzelnen Redner — zunächſt vollſtän⸗ 
dige Probeabzüge angefertigt und den Mitaliedern zur Prü⸗ 
fung und Genehmigung übermittelt werden. Erſt nach erfolgter 
Genehmigung ſind die definitiven Exemplare gedruckt, unter die 
Mitglieder vertheilt und durch die Reichsdruckerei vertrieben worden.“ 

Demnach beantwortet ſich unſere Frage dahin, daß die 
Urheber der vorzeitigen Veröffentlichungen, über welche wir 
Klage geführt haben, unter den Mitgliedern der Sil⸗ 
berkommiſſion ſelbſt zu ſuchen ſind, welche die Probe⸗ 
abzüge, die ihnen „zur Prüfung und Genehmigung“ überſandt 
wurden, zu publie ſtiſchen Zwecken benutzt haben. Aus der 
Mittheilung der „N. A. Z.“ glauben wir ſchließen zu dürfen, 
daß man im Reiche ſchotzamt über dieſes Verfahren nicht viel 
anders denkt als wir auch. 


Die „Hamb. Nachr.“ wollen die Behauptung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß in dem jetzigen Reichstage eine Mehrheit 
für Aus nahmegeſetze gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie nicht vo hmden ſei, nicht gelten laſſen. Die Re⸗ 
tierung müſſe zum wenigſten den Verſuch machen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert, es ſei ſicherlich nicht erſprießlich, 
uch unüberlegte Aktionen und Fehtſchäge der ſozialen 
Revolutionspartei einen T:iumph zu bereiten. Bei einer Auf⸗ 
jöſung des Reichstags und bei Neuwahlen aber 

würde der Theil der Konſervatſpen, der es wirklich ernsthaft 
mit dem Tivoliprogram mein“, d. h. der ganze chriſtſich⸗ſoziale 
und Kreuzzeitungs⸗Flügel g gu die Reglerung gehen, auch zahl⸗ 
reiche andere Polittter und Zutungsorgane würden ſchwanken, ob 
Ste es für ein erftretentwertses Ziel baten ſolleg, etwas für bie 
Sozialdemokratie Unanzenebmes zu Stande zu bringen oder den 
leitenden Staatsmännern des Reichs eine Schlappe 


zu bereiten.“ 

Das trifft den Nagel auf den Kopf. „Hamb. Nachr.“ 
u. ſ. w. ſpornen den Reichskanzler zu einer Taktik, die noth⸗ 
wendiger Weiſe zu einer Auflöſung des Reichstags führen 
müßte, nur in der Hoffnung an, daß Graf Caprivi bei den 
Neuwahlen erſt recht den Kürzeren ziehen würde. Graf 
Coprivi ſelbſt wird über die wohlwollenden Abſichten der 
Hintermänner der „Hamb. Nachr.“ am wenigſten im Zweifel fein. 


Aus der erythräiſchen Kolonie kam Donnerſtag 
die Nachricht: Die Italiener haben Kaſſala er- 
o bert. Das bedeutet nicht allein Revanche für Dogali, 
ſondern einen großen Erfolg der italieniſchen Afrika. Politik. 
Die Derwiſche haben durch ihrt wiederholten Raubzüge nach 
den Grenzſtationen des italieniſchen Kolonial⸗Gebietes den 
Anlaß zu dieſem Erfolge geboten. Diesmal haben ſie ſich 
von Kaſſala, dem Mittel⸗ und Stützpunkte ihrer Macht im 
Oſtſudan über die auf der Route nach Suakim gelegene 
italieniſche Ortſchaft Karkabat hinaus bis zu den Vorpoſten 
von Agordat vorgewagt, worauf der General- Gouverneur Ba⸗ 
ratieri, der 
Keren, der Sommerſtation der italieniſchen Truppen, befand, 
von dort mit den verfügbaren Streitkräften, etwa 2400 Mann, 


em Shine m ha se — — — 


. 


en ben auf die Sonn- und Reftiage ſolgenden Tagen jedoch nut — Mal, 
an Sonn⸗ unt Festtagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel - 
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Mittag⸗Ausgabe. 


ſene i i Jahrgang. 


Sonnabend, 21. Juli. 


nach Weſten vorrückte und am 16. d. das etwa 17 engliſche 
Meilen von Kaſſala gelegene Sabderat erreichte, von wo er 
Tags darauf in aller Früh das im Beſitze der Derwiſche be⸗ 
findliche Kaſſala überrumpelte und mit geringen Verluſten 
erſtürmte. Der Feind, welcher dagegen beträchtliche Verluſte 
erlitt und zwei Kanonen, ſowie mehrere Fahnen in den 
Händen der Sieger zurückließ, entfloh weſtlich nach dem 
Atbara zu. Kaſſala iſt heute, nach der Zerſtörung Chartums, 
die bedeutendſte Stadt des Sudan. Gegründet 1840 bei der 
Eroberung der Sudangebiete unter Mohammed Ali, dürfte die 
ungemein günſtig gelegene Stadt heute etwa 33 000 Be 
wohner zählen. Vor der Derwiſch⸗ Eroberung Hauptort der 
aegyptiſchen Provinz Taka, iſt es ein Karawanen⸗ Knoten⸗ 
punkt und Handelsplatz erſten Ranges. Auch griechiſche und 
italieniſche Kaufleute ſind dort etablirt. Von hier aus führen 
Straßen nach Kalabat in Abyſſinien, nach Maſſauah (über 
Keren) nach Suakim, nach Chartum. Telegraphiſch iſt Kaſſala 
mit Suakim, Maſſauah und über Schendi am Nil mit 
Chartum und Kairo verbunden. Die brunnenreiche Straße 
nach Maſſauah, den Angaben des Majors Haggard 
zufolge 386 engliſche Meilen lang, führt theilweiſe 
durch das Gebiet des friedlichen Stammes der Bene 
Amur, die große Viehzüchter und Herdenbeſitzer ſind, was 
für die Proviantfrage von Wichtigkeit iſt. Kaſſala ſelbſt 
liegt in fruchtbarer Gegend am Flüßchen Gaſch, hat gutes 
Waſſer und iſt mit dem Atbaraſtrome durch zwei Wege, nach 
El⸗Faſcher und Gos⸗Ridſcheb verbunden. Zur ägyptiſchen 
Zeit war die ummauerte Stadt das militäriſche Hauptdepot 
für den öſtlichen Sudan und hatte eine Garniſon von 800 
Nubiern. Die Derwiſche hielten dort, wie aus der Depeſche 
des Generals Baratieri hervorgeht, beträchtliche Streitkräfte. 
Nicht allein handels politiſch, ſondern auch militäriſch 
iſt ſomit Kaſſala von großem Werthe, da es in einem Kriege 
gegen Abyſſinien eine ganz vortreffliche Poſition bildet. 
Nur im Beſitze dieſer wichtigen Poſition konnten es die Der- 
wiſche ſeiner Zeit wagen, den Negus Johannes an⸗ 
zugreifen und jenen blutigen Steg gegen die Abyſ⸗ 
ſinier zu erringen, welcher den Fanatikern des Mahdi 
den ungeſtörten Beſitz des Oſt⸗Sudan geſichert zu haben 
ſchien. Mit dem jüngſten Handſtreiche der Italiener iſt nun 
allerdings der mahdiſtiſchen Herrſchaft in dieſem wichtigen 
Centralpunkte vorläufig ein Ende gemacht. Ob ſich die 
Italiener in Kaſſala zu behaupten im Stande ſein werden, 
iſt eine andere Frage, welche politiſch noch dadurch komplizict 
wird, daß Kaſſala als äzyptiich-judanifches Gebiet unter der 
Oberhoheit des Sultans ſteht, türkiſches Vaſallengebiet ift. 
Man darf denn auch auf die Wirkung geſpannt ſein, meint 
die „N. Fr. Pr.“, L 
Italieniſch⸗Afrika namentlich in Konſtantinopel und in London 
hervorbringen wird. Kaſſala kann die ganze Sudan⸗ 
Frage wieder in Fluß bringen, und die iſt bekanntlich nicht 
bloß eine afrikaniſche Frage. 
Deutſchland. 

Berlin, 20. Juli. [Der Reichskanzler 
über Sozialismus und Anarchismus. 
Die Artikel, die die „N. A. Z.“ in den letzten Wochen über 
die Stellung der Regierung zur ſoziali⸗ 
ſtiſch⸗anarchiſtiſchen Gefahr gebracht hat, ſind 
unzweifelhaft offiziö's im eigentlichſten Wortſinne. Die 
Kritik an dieſen Artikeln hat ſich zum Theil darin gefallen, 
den offiziöſen Urſprung zu beſtreiten. Aber das iſt und bleibt 
verkehrt; es kann als erwieſen hingenommen werden, daß es 
die eigenſte Meinung des Reichskanzlers iſt, die in 
den betreffenden Ausführungen des genannten Blattes zum 
Ausdruck kommt. Deshalb hat die neueſte Darlegung der 
„N. A. Z.“ über die viel erörterte Frage der Ab wehr⸗ 
maßregeln den Anſpruch auf ſorgſame Beachtung. 
Der Reichskanzler geht hiernach davon aus, daß 
Geſetz gegen die Sozialdemokratie und den Anarchismus 
im gegenwärtigen Reichstage keine Mehrheit finden würde. 
Bliebe alſo nur die Auflöſung übrig. Die Offenheit, 
mit der der Caprivi⸗Artikel die Zuſtände ſchildert, von denen 
Neuwahlen begleitet ſein müſſen, intereſſirt nicht zuletzt wegen der 
ſubjektiven Anſchauungen, von denen aus der leitende Staats⸗ 
mann ſeine Schlüſſe zieht. Er glaubt, und man muß ſagen, 
daß er ein gewiſſes Recht dazu hat, alſo er glaubt, daß die 
Kreuzzeitungskonſervativen und noch andere Politiker und Preß⸗ 
organe ſchwanken würden, ob ſie der Sozialdemokratie Unan⸗ 
nehmlichkeiten oder den leitenden Staatsmännern des Reichs eine 
Schlappe bereiten ſollen. Wer ſolche eigenthümliche Wahl für 


p 
ch auf dem Hochplateau des Gebirges, in facher te hält, der bekennt damit, daß er im Grunde ſchon 
t, 


ſicher die Wahl werde gegen ihn ausfallen. Mit andern 
Worten: der Reichskanzler erblickt in dem Verlangen 


eitun 


welche die vorgeſtrige Siegespoſt aus 
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mehrerer Parteien und ihrer Preßorgane nach Ausnahme⸗ 
geſetzen einen Schachzug, deſſen Hauptzweck die Beſeitigung 

des gegenwärtigen Reglerungsſyſtems ſein ſoll. (Siehe auch 

Politiſche Ueberſicht. — Red) Die Frage nach der Berechti⸗ 
gung einer ſolchen Auffaſſung mag für heute unerörtert 
bleiben. Unabhängig von Zuſtimmung oder Widerſpruch bleibt 

die merkwürdige Thatſache beſtehen, daß Graf Caprivi die 

Dinge nicht nur ſo anſieht, ſondern daß er ſich auch gar 

nichts daraus macht, das ganz offen zu ſagen. Trotz dieſer 
Unumwundenheit hat aber der jüngſte So zialiſtenartikel des 

offiziöfen Blattes denſelben ſchillernden Charakter wie die 

früheren Leiſtungen, die auf allen Seiten mißfallen haben. 

Die Frage, ob Ausnahmegeſetze oder Verſchärfungen des 

gemeinen Rechts erlaſſen werden ſollen, kann ſich doch nur 

aus ſich heraus, aus den eigenſten inneren Bedingungen 

des Problems beantwortet werden. Entweder hält ein Staats ⸗ 
mann eine derartige Unterdrückungspolitik für ſachlich geboten, 

und dann mag er zuſehen, ob er damit durchkommt; oder 
aber, er verwirft Ausnahmegeſetze aus feiner feſten Ueberzeugung 

heraus, und dann ſoll er das deutlich erklären, nicht aber 
zwiſchen halbem Ja und halbem Nein den unſichern Boden 

einer taktiſchen Nebenfrage aufſuchen und die doch nur 

äußerlichen Bedingungen der parlamentariſchen Möglichkeiten 

erwägen. Dieſe Deutlichkeit laſſen die offiziöſen Bekenntniſſe 

vermiſſen. Im Allgemeinen ſcheint es ja, als wolle Graf 

Caprivi innerlich wirklich nichts von Ausnahmegeſetzen wiſſen. 

Manchmal wieder macht es den Eindruck, als hätte er nichts 

dagegen, wenn die Sache nur glatt und ohne viel Aufſehen zu 
machen wäre. Es kann nicht nach Jedermanns Geſchmack fein, 
in dieſem Hin und Her nachzuforſchen, wo nun eigentlich die 
echte Meinung zu finden wäre. 


— Die Wiedereinbringung des Jeſuiten⸗ 
antrags bei Wiederzuſammentritt des Reichstags kündigte 
der Centrumsabgeordnete Dr. Schädler in der Generak⸗ 
verſammlung der Centrums vereine der bayeriſchen Pfalz an. 

— Für die im Jahre 1893 bei den preußiſchen und 
waldeck ſchen Amtsgerichten auhängig gewordenen bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten betrug der Zeitraum 
zwiſchen Einreichung der Klageſchrift (beziehungsweiſe Ladung 
zur Terminbeſtimmung) und dem erſten Verhandlungstermin: 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petiizetle att Naum 
in der Mor gengkegabe 20 Pf., auf ber lezten Seite 
80 f., in der Falttagausgabe 28 un an bevorzugter 
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Morgenausgabe bi 5 Uhr Hadım. angenommen. 


beren 


Wechſel⸗ ſonſtige 
rozeſſe 
weniger als eine Woche 25 632 14 039 
eine Woche bis einen Monat 95 469 660 243 
einen bis zwei Monate 218 153 489 
zwei bis drei Monate 31 53 732 
brei Monate und mehr 6 4388 


32 Bon ſämmtlichen, durch kontradiktoriſches, die Sache er⸗ 
ledigendes Endurtheil für die Inſtanz beendeten Prozeſſen hatten 
ſeit der Einreichung der Klageſchrift (beziehungsweiſe Ladung 
zur Terminsbeſtimmung) ſeit der Erhebung der Klage bis zur 
Verkündung jenes Urtheils gedauert: 


weniger als drei Monate 86 827 
drei bis ſechs Monate 34 606 
ſecks Monate bis ein Jahr 18 441 
ein Jahr bis zwei Jahre 4562 
zwei Jahre und mehr 508 


— Außer dem Regierungsbezirk Arnsberg ſollen demnächſt 
auch noch einige andere größere Regierungs bezirke 
3 werden. Der „Voſſ. Ztg.“ wird hierüber ge⸗ 
ſchrieben: 

Schon im Jahre 1867 hatte der damalige Mintiter des In⸗ 
nern, Graf Eulenburg, im Abdgeordnetenhauſe erklärt, „aroße 
Regierungen ſeien für die Verwaltung nicht erſprießlich“, und dies 
hatte zur Folge, daß aus den Regierungsbezirken Königsberg. 
Potsdam, Frankfurt a. J., Poſen, Breslau, Llegnitz, Oppeln 
und Düſſeldorf beim Milliſter Petitionen einliefen, in denen dar⸗ 
gelegt wurde, daß dieſe Bezirke zu groß jelen und daß hierdurch 
ein perſönlicher Verkehr der Regiexungspräſidenten mit der 
völkerung, der auf eine geeignete Erledigung der Geſchäfte von 
beſtem Einfluß ſel, unmöglich gemacht werde. Als dann in der 


ein | Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28 November 1882 ein 


Mitglied des Hauſe? den Wunſch nach Vereinigung der Kreise 
Sensburg, Johannisburg und Lyk zu einem neuen Regierungs⸗ 
bezirk ausſprach, erklärte der damalige Miniſter v. Puttkamer, daß, 
da der Schwerpunkt der 1 in die Bezirksinſtanz gelegt 
worden, die Nothwendigkeit der Theilung von zu großen Bezirken 
anzuerkennen ſei. 

W. B. Braunſchweig, 20. Juli. Eine heute hier 
ſtattgehabte zahlreich beſuchte Berfammlung der Gaſt⸗ 
wirthe von Braunſchweig und 8 nahm einſtimmig 
eine Reſolution an, in welcher der Blerboykott als ein 
unberechtigter Eingriff in die Geſchäftsführung der Brauereien 
Fr und die Aufforderung eines ſozialdemokratiſchen 
Blattes, die Wirthe ſollten ſich gegen die Brauereien 
mit Entrüſtung zurückgewieſen wird; die e er⸗ 
klärten vielmehr ausdrücklich ihre vollſte Sympathie 
mit den Brauereien. 


veronlaßt hätten. Das Urtheil wurde in 
Tündigt. 


if. 


Italien. 


W. T. B. Rom, 19. Jul. Die Depeſche des Generals 
Baratieri über den Sieg von Kaſſala hat folgenden 
Wortlaut: „Ka ſſala, den 17. Juli, 10 Uhr Vormittags. Da die 
Derwiſche ihre in den letzten Tagen begonnenen Streifzüge bis an 
unſere Vorpoſten ausdehnten, wodurch dieſelben bedroht erſchlenen, 
brech ich von Salderat auf und überrumpelte um 6 Uhr 30 Min. 
Morgens Ke ſſalo. Die Beſatzung, ungefähr 2000 Mann Fußvolk 
und 600 Reiter ſtark, leiſtete beſonders im Inneren des Platzes 
beſticen Widerſtand, aker nach einer Attake unſerer Kavallexie und 
einem geſchloſſenen Angriffe der übrigen Truppen wandte ſich die 
Garniſon zur Flucht unter 8 zahlreicher Todten und 
Vern undeten. Auf unſc rex Seite fiel ein Offizier, der Kon mandeur 
einer Schwadror, der on der Spitze feiner Abtheilung, die er zum 
Angriff, fübrte, getödtet wurde. Außerdem wurden einige wenige 
in ſtalſeniſchen Dien ſten ſtehende Eingeborene getödtet oder ver⸗ 
wundet. Die Verluſte des Gegners ſind noch nicht feſtzuſtellen. 
Viele Fahnen und zwei Kanonen fielen in unſere Hände.“ 

Rom, 19. Jull. Ueber die Verhandlungen im Prozeß 


Lega iſt noch nachzutragen, daß der Staatsanwalt in 


nem Plaldoyer ausführte, nur Entartete und Verbrecher gehörten 

em Anarchismus an, der die 2 babe zum Ziel habe. Lega 

jet ein geborener Verbrecher, er babe ſich zur That kaltblütig 
entſchloſſen und die Ausführung vorbereitet. „Er kam von welt 
der“, ſagte der Redner, „um gegen Crispi, der uns das Vaterland 
und die Freiheit gegeben und der ſich bemüht, uns das Vaterland 
und die Freiheit zu erhalten, den Streich zu führen.“ Der 
Staatsanwalt appellirte Iettetich an das Gerechtigkeitsgefühl der 
Geſchworenen. Hierauf ſprach der Vertheidiger, welcher darauf 
hinwies, daß die Verfolgungen der A Lega zu der That 
päter Abendſtunde ver⸗ 


Frankreich. 


W. T. B. Paris, 20. Juli. Die e n ſetzte 
dle Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Unterdrückung 
des Anarchismus ohne Zwiſchenfall fort. Mehrere Amende⸗ 
ments, welche dahin gingen, daß den Schwurgerichten die Aburthei⸗ 
lung der Vergehen der anarchiſtiſchen Preſſe erhalten bleibe, wur⸗ 
den abgelehnt. Charpenttier (Sozialist) vertrat feinen Antrag, 
wonc ch er der Aufrelzung von Militärperſonen zum Unge⸗ 
borſam in Frledenszeiten und in Kriegszeiten ein Unterſchied ge⸗ 
macht werden ſoll, und rlef ſtarke Bewegung hervor. Der Präſi⸗ 
dent ertheilte mehrere Ordnungs rufe. Das Amende ment Charpentier 
wurde mit 426 gegen 70 Stimmen abgelehnt. Hierauf nahm die 
Kammer den Artikel 1 des Geſetzentwurfes, wongch die Ver⸗ 
gehen der anarchiſtiſchen Preſſe den Buchtpolizeigerichten über⸗ 
wieſen werden, mit 297 gegen 205 Stimmen an. Darauf 
begann dle Kammer mit Berathung des Artikels II des Geſetzent⸗ 

wurfs und vertagte ſich alsdann auf morgen Vormittag. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 20. Juli. Um einen Schnaps.] Der 
Arbelter B. ging eines Maimorgend nach Charlottenburg nach 
jeiner Arbeitsſtelle. In der unbebauten Seeſtraße wurde er von 
einem heftigen Regenſchauer überraſcht. Er ſuchte unter einem 
Baume Schutz. Unter dem Nachbarbaume ſtanden drei Baſſer⸗ 
mannſche Geſtalten, welche fleißig die Schaps fla ſche kreiſen 
ließen. Als dieſelbe leer war, ging einer der drei Männer auf B. zu 
und forderte ihn mit heiſerer Stimme auf „einen Groſchen zu 
Schnaps zu geben“. B. weigerte ſich. Nun ſtleß der Mann 1 
mit der Flaſche gegen die Bruſt mit den Worten: „Was? Du 
wiüſt kelr en Groſchen zu Schnaps geben?“ Schon war der Be⸗ 


bringen. Zufällig traf er den Unbold nach einigen Tagen auf der 
— 47 er ließ it 
twoch Da 

* 


ſtand der Trunkenheit bei ihm wohl ein normaler ſei. Eigentlich 
gehöre er wegen verſuchter räuberiſcher Erpreſſung vor das 
Schwurgericht und ins Zuchthaus und könne froh ſein, 
Anklage nur wegen verſuchter Erpreſſung erhoben ſei. Das Urtheil 
lautete auf ein Jahr Gefängniß. 

* Witten, 20. Juli. Ein würdiger Sprößling der 
Antiſemiten zierte geſtern die Anklagebank des, biefigen 
Schöffengerichts, nämlich der Veterinär⸗Schüler Hugo Wege⸗ 
mann aus erlin, welcher ſich zur Zeit bei ſeinen hier 
wohnenden Eltern aufhält. Der Angeklagte hatte in der Nach 
zum 30. April d. J. im Lokale des Wirths Rheker hierſelbſt mit 
verſchledenen Israeliten Händel angeknüpft und dieſelben thätlich 
beleidigt. Nachdem er alsdann zum Verlaſſen des Lokals auf⸗ 
gefordert und vom Wirth bis zur Thür hinausgeleitet worden 
war, hatte er dieſem draußen vor der Thür plötzlich mit 
einem Spazierſtocke, welcher eine Hirſchhornkrücke trug, einen 
wuchtigen Schlag auf den a verſetzt, der den Schädel zer⸗ 
trümmerte; in Folge deſſen iſt der Schwerverletzte noch heute 
nicht bergeſtellt und wird nach dem Gutachten des Arztes wohl 
zeitlebens zu leiden haben, da demſelben einige Knochenſplitter ins 
ebirn gedrungen waren. er Gerichtshof erkannte, wie der 
„Volksztg.“ mitgetheilt wird, mit Rückſicht auf die rohe That 
des Angeklagten, welcher ſich doch auf einer „böheren Bildungs⸗ 
ſtufe“ befände, auf eine Gefängnißſtrafe von 9 Mo⸗ 
naten und eine Geldbuße an den in ſeinem Berufe ſchwer ge⸗ 
ſchädigten Wirth von 3000 Mark. W. war vor längerer ge 
begen eine Kaution von 10000 Mark auf freiem Fuß belaſſen 
worden. 


.. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 20. Juli. Der erſte 
Cholerafall in Berlin iſt nach dem bisberigen Verlaufe 
durchaus ungefährlich und giebt zu weiteren Befürchtungen 
gar keinen Anlaß. Die Patientin befand ſich heute Mittag ſchon 
auf dem Wege der Beſſerung und wird vorausſichtlich ſchon nach 
8 Tagen wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden 

nnen. 

Ueberfahren und auf der Stelle getödtet wurde 
borgeftern Abend um 7 Uhr der fünf Jahre alte Knabe Otto 
Charlet, der Grüner Weg 84 bei feinen Eltern wohnt. Als 
der Knabe den Fahrdamm vor ſeinem elterlichen Hauſe überſchrei⸗ 
ten wollte, kam ein 1 dab ergeſauſt, ſtieß das Kind 
um und zermalmte ihm die 3 

elbſtmord verübte im Unterſuchungsgefängniß vorgeſtern 
Abend der Arbeiter Max Roſenthal. Er hatte vor einigen 
Tagen in einem Tanzlokale der Müllerſtraße Streit bekommen 
und ſeinem Widerſacher mit einem Meſſer hinter das linke Ohr 
geſtochen. R. wurde deshalb verhaftet; aus Furcht vor Strafe 
bat ex ſich in feiner Zelle erhängt. 

Einem Mainzer Bankier, der täglich nach Frankfurt o. M. 
zur Börſe fährt, wurden tor einigen Tagen auf dieſer Fahrt 
ren im Betrage von etwa 10000 Mark ent- 
wendet. 

T Ueber den Abſturz am Karnberge bei Eſchwege 
wird noch berichtet: Der Kutſcher Severin aus Wannfried 
unternahm am Mittwoch Nachmittag mit ſeinen beiden erwachſenen 
Kindern, einem Jungen von elf und einem Mädchen von zehn 
Jahren, einen Ausflug ins Gebirge. Später kehrten fie in dem 
zum Eichsfelde gehörigen Dorfe Wendehauſen ein, wo ſie eine be⸗ 
kannte Familie deſuchten. Gegen Abend wurde der Rückweg ange⸗ 
treten; der Vetter von Wendehauſen gab ihr en das Geleite, um 
bei dem gefährlichen Weg über die Klipoen des Karnberges den 
Führer zu machen. Trotzdem verfehlten fie — die Dunkelheit brach 
raſcher ein als fie erwartet hatten — den richtigen Weg und 
ſtürzten alle vier eine fteile Felsklippe hinab. Die 
beiden Männer vermochten ſich nicht zu erheben, während der Knabe 
von 11 Jahren trotz erlittener Verletzungen ſich aufraffte und feine 
jüngere Schweſter, die ſchwere, anſcheinend lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen im Di davongetragen hatte, nach Wannfried mit⸗ 
schleppte, um Hilfe zu holen. Erſt ſpät in der Nacht langte er bei 
der geänoftigten utter an, worauf ſich beide ſofort zurück in den 
Wald begaben, um den Vater zu holen. Sie vermochten die Un⸗ 
alũcksſte lle nicht zu finden, lurten rathlos und verzweifelt im Walde 
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bin und her urd ihr Rufen verhalte ungehört in der finfteren, 
ſtürmiſchen Nacht. Sie eilten darauf nach Wendehauſen, weil 

e glaubten, die deiden Männer würden ſich dortdin ge⸗ 
rettet haben. Indeſſen vergebliche Mühe; auch hier war 
man über das Schickſal der beiden in größter Sorge. 
Donnerſtag Nachmittag nun kam Severin auf das in der Nähe be⸗ 
findliche Gut Leiſtersberg, mehr gekrochen als gegangen. Mit Hilfe 
zweier Stöcke hatte er ſich trotz furchtbarer Schmerzen mit ver⸗ 
ſtauchten Beinen nur mühſam fortgeſchleppt. Er wurde dann nach 
Hauſe gefahren, iſt aber an den Folgen der Verletzungen alsbald 
geſtorben. Der Bauer aus Wendehauſen iſt todt auf dem Platze 
geblieben, er hatte das Rückgrat gebrochen. Beide Verunglückte 
hinterlaſſen zablreiche Famille. Das Mädchen hat lebensgefährliche 
Verletzungen im Innern erlitten, und es iſt fraglich, ob es mit dem 
Leben davonkommen wird. 

Von ihrem wuthkranken Hunde wurde im Februar d. J. 
eine 43jährige Frau Desquinourt aus Lens im franzöſiſchen Bez. 
Arres in die Naſe gebiſſen. Noch an demſelben Tage 
reiſte die Frau zu Paſteur nach Paris; nach dreiwöchiger Be⸗ 
handlung wurde fie als völlig geheilt entlaſſen. Vor etwa 8 Tagen 
erkrankte die Frau von Neuem, die Erſcheinungen der Waſſerſchen 
traten immer mehr hervor und am Dienſtag erlag die Kranke unter 
heftigen Krämpfen ihren Leiden. 

+ Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich nach dem „Mos !. 
Lift.” am 28. Juni bei der Ueberfahrt über die Belaja in der Nähe 
des Wallfahrtsortes Tabinsk im ruſſiſchen Gouvernement Oren⸗ 
burg. Mit der Fähre wollten zahlreiche Wallfahrer über die 
Belaja ſetzen. Schon bei der erſten Fahrt war die Fähre über⸗ 
füllt, doch wurden dle Paſſagiere glücklich über den Fluß gebracht. 
Wahrſcheinlich hatten die Boote der Fähre auf dieſer Fahrt ſchon 
Waſſer geschöpft, denn kaum war man zum zweiten Male vom 
Ufer abgeſtoßen, als die mit Menſchen überfüllte Fähre 
raſch ſank. Die unglücklichen Wallfahrer erhoben ein herz⸗ 
zerreißendes Hilfegeſchrel; viele wurden in raſch herbeietlende Boote 
aufgenommen, die Mehrzahl der auf der Fähre befindlich geweſenen 
Perſonen aber ertrank. te verlautet, ſollen bei der Kata⸗ 
n gegen 100 Menſchen ums Leben gekommen 
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Ueber einen furchtbaren Hagelſturm wird aus Venedig, 
20. Juli, berichtet: Donnerſtag Abends wüthete bier ein befti- 
ger Sturm, dem ein ſchrecklicher Hagelſchlag folgte. Alle 
Straßen waren mit Hagelkörnern weiß bedeckt, wie nach einem 
Schneefalle. Der Hagel erreichte an manchen Orten eine Höbe 
von 30 Zentimetern; man befürchtet, zdaß ſich in der Lagune Un⸗ 
glücksfälle ereignet haben. 


Lokales. 
Poſen, 21. Jull. 

* Die preußiſchen Halbpäſſe nach Rußland werden jeif 
einigen Tagen an der Grenze wieder für vollgliltig angeſehen. 
Man kann alſo innerhalb acht Tagen wieder, ſo oft man will, auf 
den Halbpaß nach Rußland. 

* Betreffs der Sonntagsruhe für Brauereien, Spiritus⸗ 
raffinerien und Zichoriendarren ſoll, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, den Vertretern dieſer Erwerbszweige Gelegenheit gegeben 
werden, Wünſche auf Aenderungen des Entwurfs von Ausnahme⸗ 
beftimmungen fchriftlich geltend zu machen. 

p. Diebſtahl. Einem Fiſchwaarenhändler in der Wronker⸗ 
ſtraße find geſtern Nachmittag von zwei noch ſchulpflichtigen Knaben 
etwas über 100 M. baares Geld aus der Ladenkaſſe geitoblen 
BER, Dune graben find 5 1. 820 De ae vers 

aftet worden. on dem geſtohlenen e 
etwa 40 M. wieder herbeige Saft ene ee 

p. Aus Wilda. Der Verein „Sängerkreis“ feiert heute bel 
Klunder und der Bürgerverein im Etabliſſement St. Domingo an 
der Elchwaldſtraße ein Sommerfeſt. 


Aus der Provinz Poſen. 


X. Uſch, 20. Juli. [Gerettet. Einquartlerung.) 
Geſtern verunglückten die 9 Zaluzek und Zwick aus 
Romanshof auf der Netze. Dieſelben fuhren auf einem mit Bret⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 20. Juli. 
Unbehagliche Julitage ſind das jetzt in Berlin! Die 
Politik ſchlaft, aber die Lokalchronik hat faſt alle Tage die 
verſtimmendſten Vorkommniſſe zu vermelden. Man bekommt 
allmälig ein Gefühl der Unſicherheit — da wird der Fund 
eines Knabenſkeletts gemeldet, dann wieder eine Vergewalti⸗ 
gung auf Wilmers dorfer Terrain, in voriger Woche ein Mord 
auf Schöneberger Flur und die Schreckens that im Grunewald 
harrt auch noch immer ihrer völligen Aufklärung. Und 
das Alles geſchieht in unmittelbarſter Nähe von Berlin W., 
in den Berlin intim benachbarten weſtlichen Vororten. Dort 
rechnet die Orts verwaltung auf baldige Vereinigung mit Berlin 
und will deshalb ſich nicht erfttmoch wegen verſtärkter Polizei⸗ 
aufficht in Koſten ſtürzen — eine Sparſamkeits politik, die 
uſtände geſchaffen hat, die man nicht für möglich halten 
Pulte Jetzt hat ſich endlich Charlottenburg zu einer großen 
That aufgeſchwungen und ſich entſchloſſen, zwei Pollzeiſer⸗ 
geanten in der Villenkolonie Grunewald zu ſtationiren. 
Dieſe kleine Verſtärkung der Polizeimacht iſt zwar immerhin 
etwas, aber doch recht wenig und dürfte ſchwerlich genügen, 
um unſeren weſtlichen Vertretern von dem üblen Ruf der 
Abruzzen⸗Romantik, in den fie gerathen find, zu befreien. 
Man wird ſchärfere und bizäiureifenere Maßregeln ergreifen 

müſſen und den Geldbeutel nicht ſchonen dürfen. 0 
Schon wieder einmal iſt die Rede von einem Projekt, 
im Berliner Weſten ein großes Theater zu erbauen. Ein 
bekannter, ſehr geſchmackvoller Baumeiſter hat bereits die Pläne 
dazu entworfen. Zweifellos würde es dem phantaſtevollen 
Architekten ſehr viel Spaß machen, auch einmal ein Theater 
bauen zu können, aber das würde wohl ſo ziemlich der einzige 
Spaß fein, den dieſes Theater bereiten dürfte. Es wäre jo abſolut 
überflüſſig und aus ſichtslos, daß wohl kaum — iſt, 
es könnten ſich Kapitaliſten zu ſolch einem koſtſpieligen, jeder 
Exiſtenzberechtigung entbehrenden Unternehmen zuſammenfinden. 
ie ift die Sucht ein Theater zu leiten, eine moderne 
ankheit, die Viele erfaßt hat und keineswegs ungefährlich 
Da hat jetzt — ich l i Ihnen neulich ſchon davon 
L ein Herr Gustav Key hier für einige Wochen das „Ber⸗ 
liner Theater“ gemiethet und leitet dort einen Gaſtſpiel⸗Cyklus, 


der Berlin mit einer Reihe „hervorragender“ ſkandinaviſcher] Kurfürſt dem Verkehrsintereſſe zu Liebe feinen Platz hat 


Bühnenwerke bekannt machen ſoll. Das erſte Stück, das 
Herr Key in ſchlechter Darſtellung herausbrachte, waren 
Ibſens „Geſpenſter“ — dieſes allerdings ſehr hervorragende 
Werk kannte Berlin aber bereits. Nun hat Herr Key uns 
geſtern mit einem bisher völlig unbekannten Stück bekannt ge⸗ 
macht, aber hervorragend war dies in keiner Weiſe — 
dagegen ward uns durch dieſes Stück überzeugend kund⸗ 
ethan, daß auch die Skandinavier ſchlechte Stücke be⸗ 
ſigen. Es heißt „Serpentine“, als Autor ſtand 
auf dem Zettel ein Herr Svan Del oder Svindel — 
thatſächlich aber iſt das Stück von Herrn Key, der die Kühn⸗ 
heit hat, uns dieſes plumpe Machwerk als eine, hervorragende 
ſkandinaviſche Bühnendichtung“ anzubieten. Es iſt weder 
ſkandinaviſch, noch hervorragend, ſondern nur die ungeſchickte, 
ungraziöſe Bearbeitung bekannter franzöſiſcher Schwankmotive, 
mit derben Poſſenſpäßen durchſetzt, hier und da etwas ſchlüpfrig, 
recht trivial und zum Export nach Deutſchland höchſt un⸗ 
geeignet. Und zur Aufführung eines ſolchen Schmarrn iſt 
ein Enſemble gebildet, das zum Theil erſte Kräfte enthält, iſt 
ein Unternehmen begründet, das eine Unmenge Geld verſchlingt. 
e beſtätigt ſich nicht, daß wie es geſtern hieß, dieſes 
eyſche Unternehmen ein . werden und auch in der 
nächſten Saiſon uns beſchieden ſein ſoll. 

Eine erfreuliche Theatergründung iſt dagegen die Bühne, 
die nach Ueberwindung einer Ueberfülle von Schwierigkeiten 
in einigen Wochen, am 30. Auguſt eröffnet werden ſoll: die 
Bühne des Schillertheaters. In den Räumen des 
einſt ſo populären Wallnertheaters wird dieſe Dank der 
Energie Dr. R. Löwenfelds nun endlich zu Stande gekom⸗ 
mene Bühne den bereits trefflich vorbereiteten Verſuch machen, 
das Intereſſe großer Kreiſe für volksthümliche gute Theater⸗ 
vorſtellungen zu gewinnen. Dieſes neue und erſte Volks⸗ 
theater, das wohl die ihm entgegengebrachten lebhaften Sym⸗ 
pathien zu behaupten verſtehen wird, giebt der kommenden 
Theaterſaiſon, die aus verſchiedenen Gründen ſich diesmal 
ſehr intereſſant geſtalten dürfte, noch einen beſonderen Reiz. 

Den Anforderungen des weltſtädtiſchen Verkehrs hat nun 
auch die bisher ſtets völlig konſervativ gebliebene Straße 
Unter den Linden Konzefftonen machen müſſen. Auch über die 
Linden wird eine Pferdebahnlinie gelegt werden. Aber was 
bedeutet eine ſolche Konzeſſion, nachdem ſogar der Große 


räumen müſſen? Seit dem 12. Juli 1703 hielt die gran⸗ 
dioſe Schlüterſche Reiterſtatue des Großen Kurfürſten treue 
Wacht auf der Langen Brücke, die vom alten Königs⸗ 
ſchloß in die Kön afteaße führt. Nur in der Neu⸗ 
jahrsnacht, ſo erzählt eine alte Sage, verläßt der 
Große Kurfürſt fein Piedeſtal und reitet durch die Straßen 
der Stadt, um nach dem Rechten * ſehen. Seit einigen 
Wochen nun hat er, nachdem er kräftigen Widerſtand geleiſtet, 
feinen Platz aufgeben müſſen, denn der dort beſonders ſtark 
fluthende weltſtädtiſche Verkehr erfordert eine neue Brücke. 
Die Reiterſtatue iſt einſtweilen ſorgſam aufbewahrt, bis ſie 
wieder ihren Platz auf der neuen Brücke beziehen kann. In 
einem Durchgangszimmer der Kunſtausſtellung ſah ich neu⸗ 
lich die berühmten vier gefeſſelten Sklaven, die ſonſt am Pie⸗ 
deſtal des Denkmals ſitzen, an der Erde liegen — ein über⸗ 
raſchender Anblick — die paar Leute, die nicht wie die Ande⸗ 
ren theilnahmslos an den prächtig modellirten Figuren vor⸗ 
übergingen, wunderten ſich, daß die Bronze ſo mangelhafte 
Patina beit Der brave Johann Jakoby, der am 22. Oktober 
1700 die 350 Zentner Bronze ſo wacker und ſorgſam 
gegoſſen hatte, verdient nun aber keineswegs den Vorwurf, der 
in jener Verwunderung liegt. Denn die von ihm im Wachs⸗ 
guß hergeſtellte Bronze hat ſeinerzeit die herrlichſte Pa⸗ 
tina, den prächtigſten Edelroſt gezeigt. Dieſes Monument 
gehörte zu den am ſchönſten patinirenden Denkmälern. Dann 
aber iſt es vor einer Reihe von Jahren auf ganz kunſt⸗ 
barbariſche Weiſe chemiſch⸗gereinigt worden und die dazu 
angewandte Säure hat die patinirende Bronze⸗Oberhaut völlig 
durchgefreſſen. Bei den Sklaven ſind ein paar Stellen, 
wohl nur durch ein Verſehen, von der Säure unberührt ge⸗ 
blieben und dieſe zeigen allein noch den ſchönen Ton der 
Patina. Seit etwa drei n iſt eine Kommiſſion in 
Preußen an der Arbeit, um hinter das Geheimniß der Pati⸗ 
nirung zu kommen. Es ſind allerlei Verſuche mit künſtlicher 
Patina gemacht worden, aber das wirkt unkünſtleriſch und 
unſchön. Dagegen hat der Bildhauer Robert Toberentz ein 
Verfahren erfunden, welches nicht nur ſchwarz gewordenen 
Bronzen wieder zum Patiniren verhilft, ſondern beim Bronze⸗ 
guß angewandt, den neuen Bronzen ein allmäliges Patintren 
garantirt. Es iſt wohl nur noch eine Frage der Zeit, daß 
dieſes Verfahren allgemeine Verwendung finden wird. 


ern beladenen kleinen Kahn von hier ſtromabwärts. Da aber das 
abrzeug zu ſchwer beladen war, verſank es mit beiden Führern 
n wenigen Augenblicken vor den Augen der am Ufer ftehenden 
uſchauer. Glücklicherwelſe war ſofort Hilfe zur Stelle. Ein 
emder Schiffer ſprang in einen Kahn, ruderte der Unglücksſtelle 
zu und rettete die beiden Schiffer. Auch der Kahn wurde wieder 
Ein und ans Ufer gebracht. — Am 4. September erhält unſere 
tadt Einquartierung und zwar 17 Offiziere, 252 Mann und 142 
Pferde der 4. Abthellung des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17. 

a. Inowrazlaw, 20. Juli. [Ueber die Ausſchrei⸗ 
tungen], die am vergangenen ann Abend hier begangen 
wurden, erhalten wir noch folgende Mittheilung: Der Uhrmacher 
K. ging, auf ſeine Krücke geſtützt, auf dem Trottoir der Wilhelm⸗ 
ſtraße, als ein ihm begegnender Soldat dem Hündchen des K. 
einen Fußtritt gab. Der Uhrmacher ſtellte, darüber aufgebracht, 
den Soldaten ſcharf zur Rede, worauf letzterer blank zog und dem 
K. mit ſeinem Säbel einige wuchtige Hiebe über den Kopf ver⸗ 
ſetzte. Der Uhrmacher, der eine klaffende Wunde am Kopf davon⸗ 
trug, hatte noch Geiſtesgegenwart genug, dem Attentäter die 
Achſelklappe abzureißen, aus welcher man erſah, daß der Soldat 
Gefreiter bei der 11. Komp. des 140. Regts. je. — Einen wei⸗ 
teren Exzeß verübten am ſelben Abend Soldaten in der Bahnhof⸗ 
Sara ort gingen die Kaufleute R. und F., letzterer mit ſeiner 

amilie, ſpazieren, als ihnen 4 Soldaten, 2 davon onſcheinend 
angetrunken, entgegenkamen. Einer der Soldaten verſetzte nun 
ohne jegliche eranlaſſung dem Fräulein F. einen ſolchen 
Schlag ins Geſicht, daß der Mißhandelten ſofort das Blut aus 
Mund und Naſe ſtrömte. Frau F., die ihrer Tochter zu Hilfe 
forang, erhielt ebenfalls von dem Angreifer einen Stoß vor die 
Bruft, ſo daß ſie zu Boden ſtürzte. Als andere Perſonen zu Hilfe 
kamen, liefen die Angreifer davon. Der fie verfolgende Kaufmann 
N. erhlelt von einem der Soldaten einen heftigen Stoß, der ihn 
zu Boden ſchleuderte. Die Polizei erftattete dem Chef des Regi⸗ 
ments Bericht und ſitzt der Gefreite bereits hinter Schloß und 
Riegel. Nach den Helden der Affaire in der Bahnhofſtraße wird 
eifrig recherchlt. Die Aufregung in . — dleſer Vorfälle iſt unter 
der hieſigen Bürgerſchaft begreiflicherwelſe eine ſehr ſtarke, manche 
trauen ſich Abends nicht mehr auf die Bahnhofsſtraße. Bemerkt 
fet un daß faſt kein Sonntag vorübergeht, an dem es nicht 
in bieftoen Kneipen zu Schlägereien kommt. 

a. Inowrazlaw, 20. Juli. [Beſitzwechſel.] Der Maurer 
Schepan hat den Gasthof der Wittwe Tokarska auf dem Neuen 
Markt für 27 000 M. und der Reſtaurateur Müller den Gaſthof 
des Kaufmanns Schwerſenz auf der Bahnhofſtraße für 46 000 M. 
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* Schulitz, 20. Jull. [Brand.] Geſtern Abend brannten 
Scheune und Stall des Gaſtwirths Adams in Schloß⸗Hauland 
total nieder. Mehrere Schweine, ein Hund und Ackergeräthe ſind 
verbrannt. Man vermuthet, daß das Feuer von Strolchen angelegt 
ift, die von dem Beſitzer am Tage gerade nicht freundlich wegen 
ihres Umbertreibens behandelt worden find. 

* Bromberg, 20. Jull. [In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung!] theilte Oberbürgermeiſter Bräſicke mit, 
daß im Etatsjahre 1893/94 ein Ueberſchuß von 42 000 M. gegen⸗ 
über dem Voranſchlag erzielt worden iſt. Ferner wurde un eine 
Entſcheldung des Oberpräſidenten der Provinz zur Kenntniß der 
Berſammlung gebracht, wonach Vollzlehungsbeamte zu denzenigen 
Beamten gehören, die auf Lebensdauer anzuſtellen jeten; eine bel 
der Anſtellung der betreffenden Beamten getroffene Vereinbarun 
auf Kündigung ſei unwirkſam. Der Oberbürgermeiſter erklärt, da 
die Stadt in Folge deſſen dazu übergegangen ſei, die Zahl der 
etatsmäßigen Vollziehungsbeamten auf zwei zu reduziren. Auf 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung am Donnerſtag, den 26. 
d. Mt., iſt die Berathung über den geplanten Umbau der Gas⸗ 
anſtalt und Bewilligung der erforderlichen Koſtenſumme von 
810 599 10 M. geſetzt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Stolp, 20. Jull. [Aus Varzin.] In der Nacht von 
Montag 81 Dienſtag, etwa eine Viertelſtunde vor der Ankunft des 
—— t3mard in Varzin, vernahm man plötzlich dort, wo die 
Allee am fürſtlichen Schloſſe endigt, ein gewaltiges Krachen. Quer 
über den Weg hatte der Sturm eine große, alte, morſche Linde ge⸗ 
worfen Kurze Zeit darauf rollte der Wagen mit dem Fürſten und 
der Fürſtin auf den Schloßhof. 

Gumbinnen, 19. Julfl. (Reiſekoſtenentſchädigung 
— Lehrer.] Die hieſige Regierung hat angeordnet, daß den 

brern für die bisher unentgeltliche Theilnahme an den amtlichen 
Kreislehrerkonferenzen fortan 2—9 M. 3 je nach der 
Entfernung des Schulortes vom Konferenzorte aus der Ortsſchul⸗ 
kaſſe gezahlt werden ſollen. Der Regel na 
wie die „K. H. Z.“ mittheilt, durch die genannte Kaffe aufzu⸗ 
bringen, kann aber auch durch Vermittelung des Gemeindekirchenralhs 
in den Etat der Kirchſpielsſchulkaſſe eingeſetzt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 20. Juli. Die Kaiſerin iſt heute Vormittag 10 / Uhr 
an Bord des Kadettenſchulſchiffes „Stein“ hier eingetroffen. Die 
Standarte der Kaiſerin wurde von der geſammten hier anweſenden 
Kriegsflotte mit Salutſchüſſen begrüßt, zugleich flaggten alle Kriegs⸗ 
ſchiffe auf den Toppen aus. Prinz 1 7 50 ſowie Admiral Knorr 
N ſich ſogleich zur een er Kaiſerin an Bord. Prin⸗ 
zeſſin Heinrich beobachtete die Einfahrt der Kaiſerin von der 
Schloſſerſtraße aus. Nachmittags 3%, Uhr begab ſich die Kaiſerin 
nach dem Marlnegarniſonlazareth und hat um 8 ¼ Uhr Abends 
mit der Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗ Glücksburg die Reiſe nach Wilhelmshöhe angetreten. 

Hildesheim, 20. Zul. Der Domkapitular Kirchhoff, 
Direktor des Gymnafiums Joſephinum, welcher mit dem hieſigen 
Biſchof Wilhelm bei dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp auf Schloß Jo⸗ 
bannisberg zum Beſuche weilte, iſt in voriger Nacht am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. 

Wien, 20. Juli. Unterhalb Preßburg wurde heute eine 
Leiche aus der Don au gezogen. Verſchiedene Merkmale deuten 
darauf hin, daß die Leiche die des verſchwundenen Bankiers 


Bettelbeim iſt. 
Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus 


t 
Wien, 2). Juli. 
Belgrad meldet, wird ſich König Milan Ende Juli nach Pa x 5 
nde 


und von dort nach einem öſterreichiſchen Kurort begeben. 
September gedenkt derſelbe nach Belgrad zurückzukehren. 

Cagliari, 20. Juli. Vor dem Portale des Militär⸗ 
gerichtshofes wurde eine mit Pulver und Sprengſtücken 
gefüllte Flaſſche mit halbabgebrannter Zündſchnur ge 
funden. 

Paris, 19. Juli. Nach einer Meldung des „Univers“ 
aus Rom hat der Papſt die Eneyklika über den Orient 
nahezu beendet und die Studien betreffs der Errichtung 
einer neuen Kongregation „ad fovendam unionem“ 
angeordnet. 

Brüſſel, 20. Juli. Dem „Etoile belge“ zufolge hat 
der General- Major Brewer die Demiſſion als Chef 
des Generalſtabs eingereicht. 


ch iſt dieſe Summe, Pl 


Kopenhagen, 20. Juli. Der König hat den zum Tode 
berurtheilten Inſtituts⸗Vorſteher Wilhelm Möller zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt. 

Helſingfors, 19. Jull. Durch die bakterlologiſche Unter⸗ 
fuesung wurde bei einem in St. Michel verſtorbenen Seemanne, 
ſowie bei einem von Petersburg hier angekommenen und erkrankten 
Manne aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 


Berlin, 21. Juli. Gegenüber der Meldung, der Reich s⸗ 
tag werde wahrſcheinlich ſchon Mitte Oktober einberufen 
werden, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, ein Beſchluß in dieſem 
Sinne ſei nicht gefaßt; auch iſt dem Blatte von der Abſicht, 
von dem gewöhnlichen Einberufungstermin, nämlich den No⸗ 
vember abzugehen, nichts bekannt. 

Prag, 21. Juli. Der Schloſſergehilfe Skaba und 
der Handlungsdiener Schiek wurden wegen Verdachtes der 
Geheimbündelei verhaftet. Letzterer war im Om⸗ 
ladinaprozeß freigeſprochen worden. 

Nom, 21. Juli. Eine der „Agenzia Stefani“ über 
Maſſaua zugegangene Depeſche von Kaſſala, 18. Juli, 
Vormittags meldet: Die Verfolgung der Derwiſche wird fort⸗ 
geſetzt. Das verfolgende Bataillon kam in Elſaſches am 
Atlara an. Die Stämme Halenga und Hadendoa aus den 
Territorien von Kaſſala unterwarfen ſich. Unſere Truppen fan⸗ 
den in Kaſſala große für die Mahdiſten beſtimmte Mengen von 
Getreide und Munition. Die Truppen ſollten im kommenden 
Herbſte auf Keren und Maſſaua unter Umgehung von Agordat 
marſchiren. Viele ägyptiſche Sklaven, welche gefunden wurden, 
ſind befreit worden. Die Haltung der Truppen während des 
Angriffs war trotz der vorhergehenden ſehr ermüdenden Märſche 
iſt bewundernswerth. Der moraliſche und materielle Erfolg iſt 
unberechenbar. Unſere Askaris hatten dreißig Todte und 60 
Verwundete. 

Rom, 21. Juli. Im Senate wurde die Berathung der 
Fin anzmaß nahmen fortgeſetzt. Nach den Ausführungen 
der Referenten Cambray⸗Digny, Brioſchi, welche die An⸗ 
115 5 der ſtändigen Finanztommiffion vertheidigen, wies Crispi 
nach, die Verantwortung für die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
treffe nicht das jetzige Kabinet und erinnerte daran, wie er zwei⸗ 
mal die Regierungsgewalt als wahre Kreuzeslaſt auf ſich genom⸗ 
men. Die Steuerreform, welche während ſeiner erſten 
Amtsführung der Kammer dreimal unterbreitet und von derſelben 
abgelehnt wurde, hatte jetzt die nothwendigen Hilfsmittel über⸗ 
flüſſig gemacht. Die Uebernahme der Ir dem Heilen Dt im Jahre 


1893, als die allgemeine Lage noch unter dem Zeichen des Kampfes 
ſtand, der im Dezember 1892 gegen die Kreditinſtitute eröffnet 
wurde, während ehe Provinzen in offenem Aufruhr ftanden, bes 
wies Muth und Selbſtverleugnung. Die Regierung ſchlage wirk⸗ 
ſame Finanzmaßregeln vor. Er weiſe den Vorwurf der Megalo⸗ 
manie zurück. Miniſter⸗Präſident Crispi wies ferner nach, 
daß ihn keinerlei Verantwortung für die großen Aus⸗ 
treffe. Im Verlaufe der parlamentariſchen Kämpfe 
ätte ſich ein Moment ergeben, wo er es für feine unzweifelhafte 
Pflicht hielt, von der Krone die Wir . der Kammer zu fordern. 
Ich war vom Glücke begünſtigt, ſo fuhr Crispi fort, es bildete ſich 
eine Majorität und die Finanzmaßnahmen wurden ge⸗ 
nehmigt. Möge der Senat der Regierung helfen, das Sani⸗ 
rungswerk zu Stande zu bringen. (Lebhafter, langandauernder 
Belfall.) Darauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen und die 
Spezialbergthung begonnen. 

Sofia, 21. Juli. Kompetenterſeits wird feſtgeſtellt, daß 
die Meldung von Unruhen in Bregowo und Tir⸗ 
nowo ſtark übertrieben war. In Bregowo han⸗ 
delte es ſich um eine unbedeutende Schlägerei, in Tir no wo 


wurden einige Fenſterſcheiben einer Villa eingeſchlagen. 


Handel und Berkehr. 

** Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Der Bedarf in 
Damenmäntelſtoffen, welcher in den letzten Wochen etwas ſtärker 
aufgetreten war, iſt in dieſer Woche wieder zurückgegangen. Die 
Verkäufe waren ſowohl in Berliner wie in anderen Fabrikaten 
äußerſt gering. Die hieſigen Stofffabrikanten gehen mit weiteren 
Produktlonseinſchränkungen vor und laſſen beſonders für wollene 
üſche und Krimmer die meiſten Stühle ſtehen. Die Beſchäftigung 
in den Teppichwebereten tft zwar regelmäßig, aber nicht fo befrie⸗ 
digend, wie im letzten Jahre. Das Geihäft in Strumpfwaaren 
hat ſich, ſoweit der inländiſche Markt in Betracht kommt, etwas 
gebeſſert; auch wollene Fantaſieartikel beginnt die deutſche Kund⸗ 
ſchaft mehr zu kaufen. Die Trikotbranche empfing von England 
Bine Aufträge, die auf längere Zeit hinaus Beſchäftigung ſichern. 

as Garngeſchäft liegt in allen feinen Theilen noch vollſtändig 
ruhig. Selbſt engliſche Wollengarne, für welche die Spinner 
bödere Preiſe verlangen, wurden nicht gekauft. Die Nottrungen 
für Kammgarne mußten nachgeben, Umſätze von Belang kamen 
nicht zu Stande. 77 baumwollenen Garnen iſt das Angebot ſehr 
groß, auch hier fehlt es an jeder Unternehmungsluſt. 
„Berlin, 20. Jull. I Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von M Sabersky.] la Kartoffelmehl 
15%, —16¼ Mark, Ia. Kartoffelſtärke 15½ —16¼ M., IIa. Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl 12½—14½ Mark. Gelber Syrup 17 
bis 17¼ M., Capillair⸗Syrup 18—18¼ Mark, Capillair⸗Export 
19-19"), Mark. er, gelber, 17—17'/, M., Kartoffel 
Bat Cap. 18—18¼ Mark, Rum⸗Couleur 33,00—34,00 M., Bier⸗ 
ouleur 32,00 — 34.00 M., Dextrin gelb und weiß la. 23,00—24,00 
M. Dextrin do. ſekundga 20,00 —22,00 M. Weizenſtärke (ieinftücig) 
28,00 bis 29,00 M. Weizenſtärke (großſtückig) 34,00 bis 36,00 M., 
Halleſche und Schleſiſche 35,00 37,00 M. Reisſtärke (Strahlen) 
48—49,00 M. Reisſtärke (Stücken) 46,00—47,00 M. Maisſtärke 
30.00 32,00 M. Schabeſtärke 28,00 30,00 M. Alles per 100 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. (Poſt.) 

** Berlin, 20. Juli. Woll⸗Wochenbericht.] Wenn 
gleich das Geſchäft auf den hleſigen Lägern kein beſonders umfang⸗ 
reiches geweſen iſt, jo wies es doch eine gewiſſe Regelmäßigkeit im 
Abſatze auf, wie ſie in den letzten Jahren ſo kurze Zeit nach Be⸗ 
endigung der deutſchen Wollmärkte kaum zu bemerken war. Von 
Rückenwäſchen dürften 400 bis 500 Centner, von ſchwarzgeſchorenen 
ſogenannten Schmutz⸗ oder Schwelßwollen gegen 600 Centner 
zur Verladung nach den Fabrikſtädten der Lauſitz und des 
Königreichs Sachſen zu Preiſen begeben fein, die eine weitere 
Befeſtigung der Tendenz erſehen ließen. Bevorzugt zeigten fich vor 
den Rückenwäſchen gute mittlere und feinere Qualitäten, von den 
Schweißwollen Kreuzungsprodukte, während kurze ſchwere Wollen 
kaum Beachtung fanden. Die Abzüge von den Lagern ſind durch 
neue Zufuhren aus Hinterpommern, Oſt⸗ und Wefipreußen, theil⸗ 
weiſe auch Poſen und den benachbarten ruſſiſchen Gouvernements 
mehr als ausreichend ergänzt worden, ſodaß unfere Beſtände gegen⸗ 
wärtig in allen Qualitäten den Reflektanten die denkbar beſte Aus⸗ 
wahl bleten. Von überſeeiſchen Wollen dürften wlederum mehrere 


hundert Ballen, vornehmlich an Kammgarnſpinner, begeben ſein. 
Analog der auf der gegenwärtigen Londoner Verſteigerung herr⸗ 
ſchenden Stimmung war dieſelbe auch hier eine recht feſte. Die 
bon Anfang an gegen die Maipreife erzielte Beſſerung von 5 Proz., 
vornehmlich für auſtraliſche Merinos und für Croßbreds, hat ſich 
ſeitdem noch etwas erhöht. — Im Allgemeinen ſieht man der wei⸗ 
teren Entwickelung des Wollhandels mit mehr Vertrauen entgegen, 
als fett langer Zelt. 

* London, 20. Juli. [Wollauktion.] Preife unverändert. 
—— nn] 


erichte. 
Bromberg, 20. Jull. (Amtlicher Bericht der Handels 


kammer.) Weizen 125-130 M., feinſter über Notiz. Moggen 
104-108 M., feinſter über Notiz. — Gerſte nominell 
100-108 M, — Braugerſte nominell 116—125 M. — Erbſen 


ohne Handel. — Hafer 122 — 130 M. 

Breslau, 20 Jull. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen ». 1000 Kilo — Gekündlot — Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Juli 117,00 Br. 7 fer p. 1000 Kilo 
Gekündigt — Str., p. Juli 135,00 Br. üb öl p. 100 Kilo 
Gekündigt — Bir, per Juli 46,00 Br. Oktober 46 00 Br. 

Stettin, 20 li. Wetter: Regnf ep 9 & 

n, 20. Juli. Wetter: Regnig. Temperatur 2 
R., Barometer 763 Mm. Wind: W. 

Weizen matter, per 1000 Kilogramm loko 131—136 M., Dr 
uli 135,50 M. Gd., per Septbr.⸗Oktober 137 M. Br., 136,50 M. 
d. — en wenig verändert, per 1000 Kllogramm loko 114 
bis 121 M., per Juli 120 M. nom., per September⸗Oktober 
117,75 M. bez. — Hafer per 1000 Kilogramm foto 121—135 Mark, 
feiner über Notiz. — Winterrübſen per 1000 Kilogramm loko 175 
bis 192 M. — tritus behauptet, per 10 000 Liter Proz. lolo 
ohne Faß 70er 31 M. 25 per Aug.⸗Sept. 70er 30 M. nom. — 
— Regulirungspreiſe: Weizen 135,50 M., Roggen 120 Mark, 

Spiritus 70er —,.— Mark. (O. 8.) 


Lei 
handel. La 
3,30 M., p. Sept. 3.30 
3.35 Mk., per Dezbr. 3,35 
€ 


Near 3,40 M., per Juni — M. Umſatz: 40 C00 Kilogramm. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1894. 


Werte r G 
Grad. 


20. Nachm. 2 753,7 ar alb heiter +19, 
20. Abends 9 755,2 W leicht eiter 9 415,1 
21. Morgs. 7 757,0 WNW mäßig! beiter +15,7 
) Um 4¼ Uhr ſchwacher Regen (nicht meßbar). 
Am 29. Juli Wärme⸗ Maximum + 21,0 Cel]. 

Am 20. Wärme⸗Minimum + 133° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20. Jult Morgens 0,88 Meter. 
. 20. ⸗ Mittags 0,88 P) 

* „ 21. = Morgens 0,84 ” 


Beely’s Garten. 
Somaben), den Al. Al 1894: Großes Konzert. 


en are 
Anfang 7%,. Entree 0,15. der 0,05. V. 8½ ab Schnittbill. à 10 Pf. 


Fonds: und Produkten⸗Börſeuberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 20. Jull. [Zur Börſe.] Wenn einmal die Neigung 
ur gan en Anſchauung ins Uebergewicht gekommen iſt, werden 
te Verhältulſſe der Gegenwart nur von ber beiten Seite gedeutet, 
werden die Ausſichten für die Zukunft unter einem hellfarbigen 
Geſichtswinkel r Kean In dem Tagesbericht 15 davon ein 
Beiſpiel aus der Elſeninduſtrle angeführt. Wir haben ſchon im 

Laufe dieſer Woche auf ähnliche Erſcheinungen hingewieſen. Plötz⸗ 
lich erſcheint die wirthſchaftliche Lage in einen günſtigen Wandel 
eingetreten, find die Banken vollauf beſchäftiat, weiſen ihre 
Semeſtralbilanzen ein ſehr befriedigendes Reſultat auf, rechnet man 
auf eine Fortſetzung der Hauſſebewegung. Wir Haben ſchon zu 
Anfang der Woche in genügender Weiſe die Momente hervorge⸗ 
hoben, die geeignet find, die Märkte zu beruhigen. Diele Gelegen⸗ 
heit wird von den Finanzmächten benutzt, um Flnanzgeſchäfte, wie 
ſolche für die Valutaregullrung in Szene zu ſetzen. aher in 
Wien, Paris und hier elne Geſchäftigkeit, die Wege — durch 

ebung der Tendenz, durch Hebung der Kurſe, namentlich der 

enten und einzelner internationaler Dividendenpapiere, zu ebnen. 

eute kam noch der günſtige Einfluß hinzu, den der Sieg der ita⸗ 
lieniſchen Armee in Afrika ausübte. Er wurde in einer lebhaften 
Thätigkeit für ttaltentiche Werthe und in deren Steigerung zum 


arometer auf 
Gr. reduz. inmm; 
66 m Seehöhe. 


Datum. 
Stunde. 


Ausdruck gebracht, der noch durch höbere Parlſer Notirungen Vor⸗ 
ſchub gelelſtet wurde. Parallel mit dieſer Bewegung 19 „eine 
atür 


Rue lebhaftere . in Montanwerthen. 
e 


wurde. (N. 


Breslau, 20. Juli (Schlußkurſe.) Feſt, Montanwerthe etwas 
ſchwächer. 
Neue 3p 


ement 155,00, 
Zinkaktten — — 1 — 


Italien. bproz 
55 Serie) 101 
oldrent 


„, konv. Türten 24¼ öſterr. Silber. —,— ötterr. 
64, 8% proz. E — 1 100 % 4 3 fig. Eabpter 101“ Kune. 
- roz. Egypter „ Aproz. unifiz. Eavpter 5 

Erlbut⸗ nl 97%. au 0 wert aner 59, Ottomanbank 14% C 
nada Pacific 67, De Beers neue 14%, Rio Tinto 13 
Rupees 55½, Guroz. fund. arg. 4. 

Anl d Fe Bonnie BL Ay e 
nleihe 32, do. 87er Monopo 00, 4pxo3. 

5 — * — — Anl. 65°%,, proz. Oeſte de Din. 71'/, Plaßzdis⸗ 
on R er 75 

sfeaselmokhrungen: Deutſche Plätze 20,51, Wien 12,61, Paris 

25,31, Petersburg 25°/.. 
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Te: 


8 — er 75 r Ta SB — 
Frankfurt a. Mi., 20 Juli. (Cffelten⸗Sozletät.) [Schluß.] Havre, 20. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma 4 Btegler 
Dekterreih. Krebitattien 290/¼ů Franzoſen 278 ½, Lombarden 90 , u. Co. . in Newyork schoß mit 10 Points Balſſ Sg 


Ungar. Geldrente — ,—, Geubarbbahn 167,80, 


15920 Doch wer Eufftabl 131.00, Dortmunder Unten St.⸗Br 
127, 50 Lanxabö tte 123 80, Oproz. Portugieſen ——, Ital 
axtitelmeerbahn —,—. Schw eizer Centralbahn 132,60, 
naux —.—, 80. d Simplonbahn 75,20, d. Sf 
Mexikaner 5830, Italſerer 77,60, Ediſon Allen —.—, 
* — a gern Neichsanleihe —.— hig. 

20. Ju 


on mandit 

ed —.—. Laurahüͤtte 122.70, Deutſche Bank 159, 50, 9 

Dynamit 128,25. Privatdis lont 1°/,. 
Petersburg, 20. Zul, 

„ Berlin 8 60 Wechſel auf Amſterdam —.—, Wechſel 

86, 90, II Trierienleibe —.—, to. III. Orientanleibe —.— 


Abgeſchwöcht. 


b. Bank kr eutsifrt. Handel 402, e Diskonto⸗Bant 
Petersb. internat. Bent 
240, Nuß. 4,1104. Hotentvebitpfandhriefe 1 77 00 Gr. Auf. Ellen 


56 Worſchever Diefonto-Bent — 
kebnen —,—, Myſſ. Südwef bahn ⸗ Aktien 1 
Buenos: Ares, 19. Jull. Golbacle 269,00. 
Mio de Janeiio, 19. Juli. 3 Mea ſel chf Londen 9 ¼. 


Bremen, 20. Juli. (Börſen⸗Schluß bericht.) Maffinirtes Pe⸗ 
troleum. Eisen 1 4 Perner ke 
Ruhig. Loko 4.65 Br 

a Matt 


it. Uolarb middl. loto 37%, Bf. 


Schmalz. Feit. Wilco Pf., Arme feld 26 a 
dun Fe f., Pacha 9 P. 1 pt 
Speck. Feſt. Short ges nden Toto 85. 125 
Holle mſatz: 145 B 


Tabak. Umſaß: 25 d Obio, 235 Faß Kentucky, 77 Packen 


Sumatra, 127 Seronen Carmen, 96 Seronen Ambalema, 74 Kiſten 
Rüben⸗ 


Seedleaf. 

Hamburg, 20 Juli. Zuckermarkt. (Schlußberſcht. 
un uder 1. Probult Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 

ord Hamburg rer Jult 11.47¼½, per Auguſt 11,47% 

Onoder 1197 % fer Dezbr. 10,85. Ruhig. 

Hamburg, 20. Juli. Kaffee. Schußberichkt) Good average 
ee Juli 79, per Sept. 75 ½, per Dezbr. 69, per März 

Petersburg, 20 Juli. Produktenmarkt. Talg loto 56,00, 
er Auguſt ——, Weizen lolo 9,50, Roggen loko 5,50, Hafer 
u. din Hanf foto 44,00, Leinſaat loko 13,00. — Wetter: 


Boris, 20. Juli. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Prozent 
fr! 31 405 Welder Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Ktlogr., per Jult 
= 5 10 0 Auguft 31,12 ½, per September 80,25, per Oktober: 

an 2 


Febr. 12 
. 40,10, per Nag, „Nebrpar 0. 


— 20. Juli. weh der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Co.), Kaffee good average Santos per Juli 97,00 per Sept. 
61 T0. per Tezbr. 85,75. Kaum behauptet. 


Diskonto⸗Kom⸗ 
manbit 167,90 Trekdrer Park 14350, Berliner Handelsgeſellſchaf⸗ 


Sellen!icen 154,80, Harpener Bergwerk 132,70, Hibernie 
temiiche 


S er 
Rotbeibebn 117.10, Sc e Unlen 89.30, Nc Bette 


Ru 
Ham (Privatverkehr an ei Hamburger 
en u epſtattten 290,25, Dfipreußen 89 00, Diskonto⸗ 
188,00, Italiener 78,00, Packetfahrt 87,90, Ruffiſche 
amburger Kommerzbanf 104 60, Löbeck⸗Büchen 141,50, 


Wechſel auf London 93,05, 1 
auf Parise 


per 


475 105 do. Septbr. 47 60 
57° 78 do. p. Juli 56 ¼8, d 


a ha 


55¼ — Mals ſtetig, per Septbr. 42°/,. — Speck Ibort c 
Port pex Juli 1255. 


an Santos 11000 Sack, Recettes 

Antw. — 20. Jult. Betroltummarkt — 
finirtes Type weiß "oto a bez u. Ps per J 
per Auguſt 12%, 1 5 ber Salbe „Dezbr. 

Autwerpen, 20. Juli. end cn flau. Rog⸗ 
gen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte flau 

Amſterdam, 20. Juli. eden Weizen auf Termine 
matt, per November 133. — Roggen loko träge, do. auf Ter⸗ 
mine etwas niedriger, per Oktober 98, per März 101. — Rüböl 
loko 24%¼ per Septbr. re 21, per Mat 1895 219. 

Amſterdam, 20. Jul 1. Bancazinn 41. 

Amſterdam, 20. Java⸗Kafſee good ordinary 52°, 
8 1 20. Juli An der Küſte 3 Welzenladungen angeboten. 

etter: 

London, 20. Juli Chili⸗Kupfer 38 /, rer 3 Monat 39%... 

Glasgow, 20. oe Roheiſen. (Schluß.) Mixed numders 
warrants 41 fb. 10 

Glasgow, 20. Juli Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores er ſich auf 808550 Tons gegen 835 971 Tons im 
vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 11 


gegen 67 im vorigen Jahre. 
verpool, 19. Jult. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 
sub ordinary 3/,,, do. low middling 3'%,,, Amerikaner middling 
Bun 5 good middling 4½¼, = middling fair 4%, Pernam fair 
1/10, do. good fair 4¼, Ceara fair 4, do. good fair del Egyp⸗ 
tian brown fair 4%, do. do. good fair 4d /is, do. bo. good 5 
er rough fair —, do. do. good fair 5 ¼4, do. do. good 57½¼8, 
fine 6¼, do. moder. rough fair 4, do. do. good fair 4%, 
goob 5 66. do. ſmooth fair 4½8, do. do. good fair 4. M. G. Broach, 
o. fine 4, Dhollerah good 3¼, do. fully good 9% 
fine 37/46, Pune good 3½, do. fully good 3 ¼, do. fine 3 ½1, 
res good fair 2¼, do. good 2½, Bengal fully good 2%, do. 


Liverpool, 20. Juli. (Baummollen-Wochenberiht) Wochen: 
umſatz 4400v, do. von . 37 000 Ballen, bo. für 
Spekulation —,.— Ballen, do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 
Konſum 35 0000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 51 000, wirkl. 
Export 8 000 Ballen, Import der Woche 15 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 5000 B., Vorkath 1287 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1083 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 42 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 26 000 Ballen 

Liverpool, 20 Jult, Nacm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ball. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Unverändert. 

Middl amerilan. Lieferungen: Jull⸗Auguſt 3, Verkäufer⸗ 
preis, Auguſt⸗September — 350 Käuferpreis, September⸗Oktober 3%. 
Werth, Oktober⸗November 3% Verkäuferpreis, November⸗Dezem⸗ 
ber 3˙¼, Käufer reis, Dezember: Januar 3% do., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 3%) do., K März 3% d. Verkäuſerpreis. 

Newyork, 19 Jull. Waarcnberich. Kaumwollt in New⸗ 
Dore 7712 do. in New Or ans 6/8. Pettoleum nom., do 
n, New⸗Hort 5,15, do. in l 519 do rohes 6,00, do. 
„Pixel ne derxtiſtk., per Auguſt 84 — Schmalz iz Beltern ern 7.255, 

o., Robe u. Protbers 750. Weais ſtetig, do. Jult 47, do. Auguſt 
— 5 ſtetig. Rotber Winterwelzen 

o. Weizen p Auauſt 57/8, do. Weizen 
ser Sept. 19,0. bo. Weizen p. Dezbr. 62 ei — 8 ide fracht eng 
1 5—1n. Kaffee fair Rio Nr. io Kr. 
p. Auguft 14,62, do. 4 Nr. 7 p. Oitbr. 1867 ed. Spring 
clears 2,10. — Auder Kupfer loro 9,15 
Schhen fiet'g, per Kult 54°/,, per Septbr. 
lear nomin 


9055 A. 


Chicago, 19. Juli 


Telephoniſcher Börſeubericht. 


Weiter: Schön. 


Berlin, 21 Juli. 
Weizen per Juli 56¼ C., per 


Newyork, 20. Juli. 
„September 56 ¾ C 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Juli. 
Wolli Wind: W., früh + 13 Gr. Reaum., 757 Mm. — Wetter: 
0 

Dos Wetter iſt zwar heut immer noch unbeſtändig; aber das 
Borometer iſt ſtark geſtiegen, und der Eintritt beſſeren Wetters, 
der aus England heut ſchon gemeldet wird, dürfte nun wohl auch 
bier demnächſt zu erwarten ſein. Dazu kamen die — 1 flauen 
Berichte aus Nordamerika, jomie ebenſolche aus Frankreich, was 
alles zuſammen einen außerordentlich unvorthellhaften Verlauf 
auch unſeres Marktes zur Folge hatte; dabei fit heute aber 
Welzen ſowohl wle Roggen in var gleicher Welle in 
Mitleidenſchaft gezogen worden, und der Schluß tft für beide 
Artikel über 11, Mark > als geſtern; es fanden umfang⸗ 
reiche Nealiiationen ftait. Auch Hafer auf Spätlteferung wurde 
etwas billiger offerirt; dagegen bat ſich laufender Monat behauptet. 
Gekündigt: Weizen 100 To., Hafer 100 To. 

Roggenmehl notirt ca. 15 Pf. niedriger. 

Rüböl hat die Beachtung, die der Artikel in den letzten 
Tagen fand, heut wieder ganz verloren und ſich um ca. 50 Pf. 
verſchlechtert; ebenſo vermochte Spiritus geſtrigen Preisſtand 
nicht ganz zu behaupten. 

Weizen loko 132—141 M. nach Qualltät 1 Juli 
136—135 50 M. bez., September 138,50 — 135,75 Mk. bez., Oktober 
137,50 - 136,50 Mk. L. bez 

Roggen foto 111-119 M. nach Qualität gefordert, Auguſt 
117— 116.25 M. bez., September 118,75—117,75 M. bez, Oktoder 
119 50 118,50 Mk. b November 120 - 119.50 I. bez., Dezember 
121,25 — 120,25 M. b 

Mais loko 99 — 110 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 99 
M. bez, September 100,50 M. bez 

Gerſte loco per 1000 — 96—165 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 130—162 M. per 1000 Kilo nach Qualttät gef, 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußtſcher 131—146 M., do. pom⸗ 
ai — und mecklenburgiſcher 133—147 M., do. 
ſchlefiſcher 132—147 1 9 7 5 und 
weck lenburgiſcher 150 —188 1 k. ab Bahn bez., ruſſiſcher 133 —140 
Mark, feiner rulſiſcher 142—15) ab Bahn und Kahn bez., Jult 
135,25 bez, September 117,25 —117 Mk. bez. 

Erben Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter 
10300 IR. be M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria 
1 — 

Mehl Wetzenmebl Nr. 00: 19,00 —17,00 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 1525-1325 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,50 bis 
14.75 Mk dez., Juli, Auguſt u. September 15,45 M. bez., Oktoder 
15,50 M. bez, November 15,60 Mk. bez. 

Rüböl leto ohne daz 45,2 Mk bez., Oktober, November 
und Dezember 45,9 M. bez 

Petroleum loko 1860 M. bez. 

1 ‚unberfteuert zu 50 M. Verbrauchsadgabe lolo 
ohne Faß — M. bez., unverft. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß 31,7 M. bez., Juli 35 M. bez., Auguſt 35 35,135 M. 
bez., September 35.5—35,7 35,6 M. bez., Oktober 35,9—36 M. 


bez., November 36— 36,1 M. bez., Dezember 36,1—86, 336.2 Mt. 


bezahlt. 
Surtonjetmesl = Juli 15,80 M. bez. 
®nrtoffelfärte, trockene. Juli 15.80 M. bez. 
Die Regulirungspreiſe wurden feitgefeßt: für Welten auf 135 75 
MN. per 1000 Kilo, für Hafer auf 135,25 M. per 1000 Kilo. (N. 3.) 


Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling = 20 M. 


4 Rubel — 3.20 M. 


1 Gulden österr. W. — 4,70 =. 7 Gulden südd. — 12 N. 


Gulden hol. W. — 4,70 M. 


4 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
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